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des Todes, werden über dre1i Generationen hin CSR TL PAPA INfortgeführt. Und wWwWenn s1e auf hören, wird ein all-
gemelines Irankopfer für alle verstorbenen Vor- Geboren 26. September 1902 in Cranganore (Kerala/Indien),

Karmelit, I03I ZU] Priester geweiht, studierte in Indien, ist Profes:fahren dargebracht, das in jedem hinduistischen SOI für ologie und missionartische Methodenlehre der Urbania
Haus für alle Zeiten einen jeden Tag VO un! Teresianum Rom, wWwWAar Referent verschiedenen
vollzogenen relig1ösen Akt bildet dienwochen, veröfilentlichte ein zweibändiges Werk ber den

duismus un in der Zeitschrift Seminarium (1/1967 TIhe aCe of
Übersetzt VOL Karlhermann Bergner Non-Christian Religions the Economy of Salvation.

zlerten, in der ähe der HC begraben wurden,
Louis Wel Tsing-Sing der alten Landessitte entsprechend.

Konfutse ist ein tief relig1öser ensch, jedoch
nicht 1m Sinne des Wortes; xlaubtDas Begräbnis 1im nicht ine unster  che eele; doch ebensowe-
nıg leugnet die Existenz der Seele oder des (Ge1:chinesischen
StTeSs,. Er entwickelt einen Totenkult «Man hat denKonfuzilanismus Verstorbenen Upfergaben dargebracht», Sagt CI,
«als sehe iINa  a die Gegenwart ihrer Gelster. »2

Bekanntlich aber ist der den Chinesen
Ahnenkult Samıt allen Kundgebungen tren

In China g1ibt keine Staatstreligion, wohl aber der Verstorbenen, WI1e S1e in China Brauch s1nd,
ine Volksreligion, die auf dem Konfuzlanismus, 1m Verlauf des erühmten Streites die chinesi-
dem Buddhismus und dem Taoismus bastiert. schen Rıiten 1m a  kE /42 VO Benedikt DV VCI-
Diese drei relig1ösen und moralischen Systeme b1il- urteilt worden. Daraus entstand ein ebenso
den iMNM:! ein einziges mystisches Oorpus und schmerzlicher w1e vollständiger und brutaler Bruch
leben in einem vollendeten Ökumenismus IN- zw1ischen den unglücklichen Christen und der SC-
men. Auf chinesisch Sagt INan: « San-kiao-y-kia», Ssamten nichtchristlichen Bevölkerung und WAaL
das el Die dre1 Religionen bilden eine einzige sowochl innerhalb der Familien als uch innerhalb
Famıilie. der Gesellschaft

Konfutse schreibt selinen Jüngern MOS ihren ElI- Im re 1929 gvab 1na Dr Sun Y at-sen, dem
tern dienen solange S1e leben 1n Liebe un! Gründer und Vater der Revolution des chinest-
orgfalt WEeNnNn s1e verstorben sind, MN Trauer, schen Volkes, selnem Glauben nach praktizieren-Opfergaben un ein würdiges Begräbnis.! Kon- der evangelischer Christ, ein Staatsbegräbnis. Der
futses Lehre ist ine Moral- und Sozlalphilosophie damalige Apostolische Delegat 1n Peking, Msgrtund 1ne politische Philosophie, gleich der selner eISO Costantini, wurde tA1ziell eingeladen, den
großben Zeitgenossen Sokrates, ATtO und Aristo- feierlichen Zeremonien beizuwohnen. Der Reprä-teles entant des Heiligen Stuhles unte: der

Wenn DU  m) ein gebildeter Konfuzianer stirbt, Bedingung, daß die Chinesen den Charakter dieser
bittet seine Familie die buddhistischen Bonzen und Zeremonien näher definierten. DIie Erklärung der
die taoistischen Priester, 1n der gleichen Kapelle chinesischen Reglerung dazu autete folgender-un! 1m gleichen Leichenzug die relig1iösen Funk- maßen
tionen versehen. DIie Zeremonien selbst sind Je «Wır können die Felierlichkeiten ren des
ach Gegend, rttlichen Gebräuchen, Gewohnheit, Toten nıcht mMit abergläubischen Praktiken und
soz1aler Stellung des Verstorbenen und seliner Fa- Zeichen verbinden, weil Dr Sun Yat-sen Christ
milie USW. recht verschieden. och der Geist, VO:  - WAafT; WI1r können ihnen jedoch ebensowenig einen
dem S1e sind, ist immer der gleiche: Be- christlichen Charakter geben, we1il 1na nicht
herrschend 1st das relig1öse Gefühl der Ehrfurcht christlich 1st. » Gleich allen anderen Missionschefs
un ankbarkeit dem Toten gegenüber. Früher neigte Msgr. Costantini teimal das aup OT: der
pflegte iNnan 1n i1na überall das KErdbegräbnis sterblichen uülle MI  - Dr Sun Yat-sen.?
mM1t relig1ösen Zeremontien, Ww1e 1m Westen fast Unter dem heutigen Regime sind die Begräbnis-alle Getauften, uch WEeEeNnNn S1e nicht mehr raktı- titen beibehalten. Wiıie in Kuropa erwelst mman den
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Staatsmannern, den Helden der Natıion, den QZEO> nach den Möglichkeiten un:! Umständen, welter-
Ben Patrioten und erühmten Gelehrten uUSW. 1m- hin ihre Loten mi1t relig1ösen Zeremonten.
MI noch feierlich die etzten rtren Man VeCLI- €es Jahr Z Tsing-ming-Fest, dem chinesi-
harrt einige Augenblicke in ehrfürchtigem Schwe!1l- schen Allerheiligen, 1m A4uftfe des März oder April,
CN VOL dem Leichnam oder dem Porträt des Ver- gehen fast alle Mitglieder der Familie auf den ried-

hof un saäubern die Gräber ihrer lieben Verstor-storbenen; 1114  - o1bt Kranz- un Blumenspenden,
aber keine Kerzen;: iMa  - hält .tabreden benen mI1t oroßer Ehrfurcht Die öffentliche Me1i-

Die führende Leute der Parte1 lassen sich häu- NunNng lautet, 1er handle sich persönliche
fg verbrennen. In allen gyroßben tädten Chinas inge, die 1n den Bereich des menschlichen Emp-
oibt Krematorien, obwohl die Masse des Volkes findens gehören

äufig rag INan, aus welchem Grunde C1I-der Meinung ist, die Leichenverbrennung se1 ine
Profanierung, denn S1e hält die sterbliche ülle laubt Wird, Kränze und Blumen auf die Gräber
eines Menschen für eLtwaAas Geheiligtes; aus diesem egen, während 1119  . auf der anderen Seite das Ver-
Grunde beobachtet uch das Volk, VOL allem die brennen VO Papiergeld verbietet. Die kommunt-
Bauern, ehrfurchtsvoll die alten Begräbnisriten. stische Presse <1ibt olgende Antwort: «Der Unter-

Kın Beispiel: Im re 1964 WAarTr ein militanter schied 7wischen Blumenspenden und dem Ver-
Kommunist AUS dem Norden NAas gestorben. brennen VO Papiergeld ist großb Blumenspenden

sind ein Zeichen des edenkens, ein Ausdruck derSeine Familie stellte Hähnchen, Weıin und Weih-
rauchstäbchen bereit, sS1e dem Gelst des Ver- Achtung un der liebevollen Erinnerung. Wenn
storbenen darzubringen. Da ließen die Öörtlichen iNanl aber Papiergeld verbrennt, nımmt 1a  5 ine
Parteichetfs die Mitglieder der Familie sich kom- abergläubische Handlung VOL, 1a  z gylaubt nam-
INCN, ihnen SCI, gebe weder Geilst noch lıch, gebe ine Seele oder einen Geilst des Ver-
eele, und WE s1e be1 der Beerdigung des Ver- storbenen, der 1n der anderen Welt och eld
storbenen derartigen Aberglauben trieben, WUfr- braucht. y >
den S1e 1m einen csehr schlechten iINdruc. Kurzum: Die chinesischen Christen mussen sich
hinterlassen. angesichts dieser groben mwandlungen der Be-

Kın welteres Beispiel: Eın bereits 77)ähriger Ha- gräbnisformen allen Ernstes in ihrem relig1ösen
milienvater wendet sich eines ages seinen un menschlichen Bewußtsein mM1t den ingen
Sohn, der aktıver Kommunist ist « bın alt, auseinandersetzen. Nichtsdestoweniger kannn iNall

und ine andere Welt steht schon nah VOL mIir. sich fragen, ob zutrifit, da ine allgemeine Re-
Wieviel eld kannst du für mich ausgeben?» (d form der chr1ıs  chen Totenliturgie 1m Rahmen des
für meine Beerdigung.) Die Antwort seines es nationalen Lebens bsolut notwendig un drin-
autete: «Wir en 1in einer VWelt, und alle gend ist.
Traditionen en sich gewandelt. )» Afrau: der
afime Alte «Die Begräbnisriten sind gut, Das Hiao-king, das heilige Buch der esliebe, VO!]! Leon deaber in unNnserfem orftf richtet sich och niemand ‚OSNY (Parıs AUS dem hinesischen übersetzt; vgl. letztes Ka-
danach. Wie könnte ich da ine Ausnahme 1114- pitel, Ende.
chen y4 Konfutse, Liun-iu (Gespräche), Buch R

3 ‚elso Costantini, Con missionarı Cina CN (Rom 194 105In ihrem Leitartike: der Ausgabe VO 25.April bis 109
1964 erklärt die ekinger Volkszeitung, die alten uszug aAaus der News Analysis (Hongkong, Mai 964)
Begräbnisriten müßten beseitigt werden, doch mit 5 Pekinger Volkszeitung (10. Dr 1964

Übersetzt VO]  - Karlhermann Bergneroroher Klugheit, denn diese Iraditionen selen tief
in die Mentalität des Volkes eingedrungen, und
daher se1 nicht einfach, die nötigen Schritte WE SING-SIN
Cun; V allem aber musse iNan der Reaktion des

Geboren 19. März 1003 in Chang-Ha!1 (China), 1966 PriesterVolkes Rechnung tragen. geweiht, doktorierte 1095 / Parıs mit der (veröffentlichten {e11
Kurzum, bis heutigen Tage begräbt die Politique missionalitre de 1a France Chine 1842-1856. War

Mehrzahl des chinesischen Volkes, mehr oder Journalist und Attache der chinesischen Botschaft 1n arıs 947 bis
19553 Kr arbeitet Mit der Revue Histoire Ecclesiastiqueniger toleriert VO: den Öörtlichen rden, Je Löwen).
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